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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 24. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 22. Mai. Nach Berichten aus Athen vom 17. d. M. 
find die Kammern eröffnet. Der engliſche Geſandte Elliot iſt an: 
gekommen. 

Wie „Scharffs Errreſpondenz“ vernimmt, wird der Vicekönig von 
Egypten, Said Paſcha, zu Ende des nächſten Monats in Wien 
eintreffen. 

Paris, 22. Mai. Der „Esprit public“ meldet, die franzöſiſche 
Regierung habe ſich für die Fortſetzung der mexikaniſchen Expedition 
entſchieden; er theilt ferner mit, daß die italieniſche Regierung nach 
Mazzini, der in Mailand ſich heimlich aufhalten ſoll, Nachforſchun⸗ 
gen anſtellen laſſe. 

Paris, 23. Mai. Aus Madrid wird gemeldet, daß England 
Spanien zu der Erklärung aufgefordert habe, den in Bezug auf Mexiko 
in London abgeſchloſſenen Vertrag als aufgehoben zu betrachten und 
das Benehmen der beiderſeitgen Bevollmächtigten zu billigen. 

Aus Turin wird die Ankunft des Königs Victor Emanuel berichtet. 


Kaſſel, 23. Mai. Durch landesherrliche Verordnung vom 22. 
d. M. iſt unter Bezugnahme auf den Bundesbeſchluß vom 13. d. M. 
das nach Maßgabe der neueſten beiden Verordnungen eingeleitete Wahl⸗ 
verfahren bis auf Weiteres ſiſtirt. 


Dresden, 23. Mai. In der heutigen erſten Sitzung der Ab: 
geordnetenkammer ſprach der Präſident Haberkorn entſchieden für den 
Handelsvertrag, der in wirthſchaftlicher Beziehung ein offenbarer Fort: 
ſchritt ſei, in politiſcher Beziehung durch Verkettung der Intereſſen den 
Herrſchaftsgelüſten Einzelner vorbeuge. 


„Smyrna, 16. Mai. Die Pforte hat befohlen, daß die flüchtigen grie⸗ 
chiſchen Offiziere in das Innere des Landes ſich zu begeben haben, und die 
gemeinen Soldaten — weil amneſtirt — nach Griechenland zurückkehren ſollen. 
Der hieſige Polizei⸗Chef iſt nach Ardin abgegangen, um Freiwillige für den 
Juen gegen Montenegro zu werben. In den Gewäſſern von Cbis ſollen 

iratenſchiffe erſchienen ſein. 

Athen, 17. Mai. Die Amneſtie wurde erweitert. Lord Elliot ift hier 
angekommen. Die Kammern wurden heute eröffnet. 


Hermannſtadt, 22. Mai. Die ſächſiſche Nations⸗Univerſität wählte 
für die ſächſiſche National⸗Deputation unter Führung Conrad Schmidt's den 
Deputirten von Hermannſtadt, Jacob Rannicher, und Joſeph Gall, von 
Schäßburg. ; 

Moſtar, 21. Mai. Derwiſch Paſcha hat die Montenegriner und Sn: 
ſurgenten in der Duga mit bedeutendem Verluſte geſchlagen. Der Engpaß 
Duga ſoll frei ſein. Der Wojwode Jovan Bacievich aus Banjani iſt unter 
den Gefallenen. 


[Neueſte levantiniſche Poſt.] Konftantinopel, 17. Mai. Die 
Fregatte Magicienne, kommandirt vom Prinzen Leiningen, iſt in den Dar⸗ 
danellen angekommen, um den Prinzen von Wales zu erwarten. Der hie⸗ 
ſige 2 5 Geſandte erklärt, daß von Seite der perſiſchen Regierung bis 
18. April, dem Datum der letzten Nachrichten aus Teheran, keine militä⸗ 
riſche Operationen gegen das Khanat Herat unternommen wurden. Es 
eirculirte das Gerücht, Doſt Mohamed wolle ſich Herats bemächtigen. 
Die hieſige griechiſche Colonie eröffnet eine Subſtription für die Flüchtlinge 
A 5450 1 ea — der öſterreichiſch⸗türkiſche Han⸗ 

elsvertrag werde erſt in acht oder zehn Tagen unterzeichnet. Rifat Piſcha, 
welcher die Befehle des Sultans TRIER 
Herzegowina zurückgekehrt. 


— . ——̃ñ— 
Preuſen. 


Candtags- Verhandlungen, 


Vierte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Alterspräſident Kühne eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. 

Bei der Wahl zum Präſidenten werden 288 Stimmen abgegeben; davon 
erhalten Grabow 276, v. Arnim (Heinrichsdorf) 8, Waldeck, v. Carlowitz, 
Olberz, Graf Schwerin je 1 Stimme. Grabow iſt ea zum Präſidenten 
des auſes gewählt und übernimmt den Vorſitz mit folgenden Worten: 

„Meine Herren! Durch Ihre ſoeben vollzogene Wahl haben Sie mir 
für die nächſten vier Wochen ein hochwichtiges, für mich höchſt ehrenvolles, 
zugleich aber im Hinblick auf die Lage unſeres Vaterlandes ſchwieriges Amt 
übertragen. Nur allein der große, von mir mit dem lebhafteſten Dank an⸗ 
erkannte Beweis Ihres gütigen Wohlwollens, Ihres mich im höchſten Grade 
ehrenden Vertrauens, welchen ich unverkennbar in meiner faſt einmüthigen 
Wiederwahl erblicke, giebt mir den Muth, dieſelbe für die nächſten vier 
Wochen anzunehmen. Verſuchen will ich es, durch treue, gewiſſenhafte par: 
teiloje Führung des von mir übernommenen Amtes feine unter den zeitigen 
Verhältniſſen ſchweren Pflichten nach allen meinen Kräften, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen zu erfüllen. Soll mir aber die von Ihnen übertragene 
Milton nur einigermaßen gelingen, jo muß ich um Ihre gütige Nachſicht 
und kräftige Unterſtützung recht dringend bitten. Meine Herren! Beim Be⸗ 
ginn meiner politiſchen Laufbahn im Jahre 1840 vernahm ich im Vereine 
mit tauſend und aber tauſend hoch begeifterten preußiſchen Männern aus 
königlichem Munde die Worte: „Die Wege der Könige ſind thränenreich und 
thränenſchwer, wenn Herz und Geiſt ihrer Völter ihnen nicht hilfreich zur Hand 
gehen.“ In dieſen erhabenen Worten it das ſchöne, edle, große Princip 
der Einheit an 0 Volk, an Haupt und Gliedern ausgeſprochen. 
Aus ihr entipringt die Macht, die 50 die Wohlfahrt des Staats. Sie 
it von jeher das ſchönſte Erbtheil des hohen Regentenhauſes der Hohen⸗ 
zollern, das herrlichſte Kleinoch des durch ſeine Wahrhaftigkeit groß in der 
Geſchichte daſtehenden preußiſchen Volkes geweſen. 

Und dieſe Einheit wollen wir, des Volkes Vertreter, uns nie verkümmern 
laſſen. So wollen wir feſthalten in der Treue gegen den erhabenen Träger 
unſeres Königthums im innigſten Verbande mit der Treue gegen das Volk; 
fie ſoll uns beilig und unantaftbar halten helfen die verfa ang wüß gen 
Rechte der Krone und treu bewahren helfen die beſchworenen Rechte des 
Volkes; ſie vernichtet den in den letzten Monaten in das ver⸗ 
faſſungstreue preußiſche Volk hineingeſchleuderten Wahlruf: 
„ob Königthum, ob Parlament,“ (Bravo.) Sie vereinigt uns alle 
beim Antritt meines Amtes zu der Erwiderung: „nur das 56731 ſungs⸗ 
mäßige Königthum mit ſeinem verfaſſungstreuen Abgeord⸗ 
netenhauſe“ (Bravo) und zu dem begeiſterten Rufe: „Hoch lebe Seine 
Majeſtät der König Wilhelm I, und das ganze erhabene Haus der Hohen⸗ 
zollern! hoch! und immer hoch!“ Die Abgeordneten ſtimmten dreimal don⸗ 
nernd in dieſes Hoch ein. 

Bei der nun folgenden Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten werden 286 
Stimmzettel abgegeben; davon erhalten: Behrend Oel 226, Auguſt 
Reichenſperger 42, v. Rönne (Glogau) 10, v. Bockum⸗Dolffs 4, v. Forken⸗ 
bed, Graf Schwerin, Waldeck und Dr. Becker je 1 Stimme. Behrend iſt ſo⸗ 
mit zum erſten Vice⸗Präſidenten gewählt und nimmt die Wahl dankend an. 
Es Pic nunmehr die Wahl des zweiten Vice⸗Präſidenten, wobei 277 Stimm⸗ 
zettel abgegeben werden; davon erhalten: v. Bockum⸗Dolffs 235, Auguſt 
Reichenſperger 32, v. Rönne (Glogau) 9, Graf Schwerin 1. v. Bodum: 


; — iſt ſomit zum zweiten Vice⸗Präſidenten gewählt und nimmt die Wahl 
dankend an. — Mit der Ab 


tend an. gabe des Stimmzettels für die acht Schriftführer 
ſchließt die Sitzung vorläufig um 1½ Uhr, um gegen 5 Uhr wieder aufge⸗ 
nommen zu werden, damit die Conftituirung ſchon heute definitiv erfolgen 


‚ und dem Könige, ſowie dem Staatsminiſterium angezeigt werden kann. 


Bald nach 5 Uhr wird die vertagte Sitzung durch den Vicepräſidenten 


Behrend wieder aufgenommen; derſelbe verkündet das Reſultat der Schrift⸗ 
führerwahl, bei 263 Stimmzetteln find gewählt: Baſſenge (Lauban) mit 263, 
Sönke mit 259, v. Bonin (Stolp) mit 256, Krieger (Goldapp) mit 252, 
Ziegler mit 229, Jordan mit 169, Seubert mit 159, Dahlmann mit 154 


an Omer Paſcha überbrachte, iſt aus der 


Stimmen. Außerdem haben Stimmen erhalten: Riemann 98, Maibauer 58, 
Ziegert 62, Zierenberg 32, John (Labiau) 22 u. ſ. w. 

Auf Antrag des Abg. v. Forkenbeck wird die bisherige Geſchäftsordnung 
bis auf weiteres wieder angenommen; zugleich iſt der dringliche Antrag 
auf Gefammtrevifion eingebracht. 


Berlin, 23. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant Grafen 
v. Brandenburg, Commandeur des Regiments der Gardes du 
Corps, und dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant Grafen v. Bran⸗ 
denburg, Commandeur des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; ferner an 
Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen Konſuls J. C. Kempe 
in Hernöſand den dortigen Kaufmann B. Kempe zum Konſul da⸗ 
ſelbſt zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben allergnävigſt geruht: dem Privatdocenten an 
der Univerſität zu Berlin, Prof. Dr. F. A. Maercker, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Großherzogs von Baden königlicher Hoheit ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Zähringer Löwen⸗Ordens und dem Inſtituts⸗ und 
Gemeindearzt, Wundarzt erſter Klaſſe Heuſer zu Gnadenberg im Kreiſe 
Bunzlau, zur Anlegung des von des Herzogs und der Frau Herzogin Mit⸗ 
Regentin von Anhalt⸗Bernburg Hoheiten ihm verliehenen Ritterkreuzes 
zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens Albrechts des 
Bären zu ertheilen. (St.⸗A. 

K. C. Berlin, 23. Mai. [(Thatſächliche Auflöſung der Frac⸗ 
tion Grabow. — Die Fraction Bockum⸗Dolffs. — Der Adreß⸗ 
entwurf.] Das bedeutendſte parlamentariſche Ereigniß iſt heute die Nach⸗ 
richt von der geſtern erfolgten thatſächlichen Auflöfung der Fraction Grabow. 
Den nächſten Anlaß dazu hat die Frage gegehen, ob ein Einvernehmen mit 
den beiden andern liberalen Fractionen zu erſtreben ſei oder ob ſich daſſelbe 
nur auf die Fraction Bockum⸗Dolffs beziehen ſolle; letztere Anſicht vertrat der 
Abg. Georg v. Binde mit einigen näheren Parteigenoſſen, die Verſammlung 
entſchied für die erſtere Anſicht, der beſonders der Abg. Grabow das Wort 
redete; Abg. v. Vincke hat darauf die Verſammlung verlaſſen. Die dann 
erfolgten Verſuche, die Fraction unter Führung des Abg. Grabow zu recon⸗ 
ſtituiren, ſcheiterten. Da manche bisherige Mitglieder ſich die Entſcheidung 
über ihren Beitritt vorbehielten; der Abg. Grabow erklärte daher unter dte⸗ 
ſen Umſtänden die Führung nicht übernehmen zu können; eine Fraction die: 
ſes Namens exiſtirt alſo jetzt nicht. Die Entſchlüſſe der bisherigen Mitglie⸗ 
der ſind noch unbeſtimmt und werden porausſichtlich verſchiedenartig aus⸗ 
fallen; einige davon werden wahrſcheinlich zunächſt keiner Partei beitreten, 
andere zur Fraction Bockum⸗Dolffs gehen. 

Die Fraktion Bockum⸗Dolffs zahlt jetzt folgende 81 Mitglieder: Alden 
hoven, André, v. Arnim (Gerswalde), Aſſmann, Becker (Simmern), Bleib⸗ 
treu, Behm, Berndt (Frankenſtein), Bertram, Bering, v. Beughem, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Böcking, v. Bunſen, Buſchmann, Baſſenge (Lüben), v. Carlowitz, 
Dahlmann, Daniels, v. Diederichs, Dopfer, Drabich, Franck (Aachen), Frech, 
v. Galhau, v. Gablenz, Gerſtein, Geisdorf, Gneiſt, Gringmuth, Grobe, 
Grundmann, Haacke, Gr. Hacke, Harkort, Hermann (Magdeburg), Hölzer, 
Hölzke, v. Fürs Hummel, Knövenagel, Kratz, Kreutz, Kuhlwein, Mathes 
(Friedeberg), Metzmacher, Neide, Nitſchke, Nücker, Olbertz, Owerweg, Pannier, 

elzer, Peterſon, Pieſchel, v. Scl ne Reverchon, Rey, Richter, Ritter, 
Riemann, Sartorius, Schick (Schleuſingen), Schneider (Sagan), Schröder, 
Schulze (Herford), Seubert, Sombart, Sello, Schömann, v. Sybel, Schleß, 
Stavenhagen, Sehmsdorf, Schulze (Sarhauſen), Thomſen, Theloſen, Weſter⸗ 
mann, Weygolt, Winckelmann (Frankenſtein), Winckelmann (Recklinghauſen). 
— Den Vorſtand bilden die Abgg. v. Beughem, v. Carlowitz, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Frech, Harkort, Stavenhagen und Neide (als Schriftführer). — Die 

i den Namen „linkes Centrum“ angenommen. 

Die Verhandlungen wegen des Adreßentwurfs zwiſchen der deutſchen 
Fortſchrittspartei und der Partei Bockum⸗Dolffs haben bisher zu keiner 
Einigung geführt und verſprechen ein ſolches Reſultat auch nicht mehr. Die 
letztgenannte Fraction wird daher vorausſichtlich ihren Adreßentwurf allein 
einbringen, und die deutſche Fortſchrittspartei ihre Gegenanträge wohl erit 
in der Adreß⸗Commiſſion ſtellen. Die Differenz liegt für jetzt darin, daß 
die letztere Partei die Adreſſe lediglich auf die inneren Fragen beſchränken 
will, während die Fraction des linken Centrums, in Beantwortung der Er⸗ 
öffnungsrede des Miniſterpräſidenten, unter anderm einen Paſſus über den 
Handelsvertrag mit Frankreich und namentlich die heſſiſche Frage erwähnen 
n in einer für die neueſte Politik der Regierung ſehr anerkennen⸗ 
den Form. 

* Berlin, 23. Mai. [Die Wahl des Präſidenten 
Grabow! iſt heute abermals mit einer beifpiellofen, an Einſtimmig⸗ 
keit grenzenden Majorität erfolgt; auch die Fraktion Reichenſperger ſo⸗ 
wie die polniſchen Abgeordneten haben für Grabow geſtimmt. Bei 
der Wahl des erſten Vicepräſidenten ſcheinen die zehn Conſervativen 
mit den 32 Mitgliedern der clerikalen Fraktion für den Abgeordneten 


Auguſt Reichenſperger geſtimmt, bei der zweiten Vicepräſidentenwahl, 


ſich der Abſtimmung enthalten zu haben; die elf Stimmen, welche ge⸗ 
gen Behrend auf v. Rönne (Glogau) hielten, ſcheinen derjenigen Frak⸗ 
tion der Rechten anzugehören, welche gegen ein Einverſtändniß mit 
allen Fraktionen der liberalen Mehrheit ſich erklärt. Mit dieſen 10 
oder 11 Stimmen zuſammen beträgt danach die liberale Mehrheit bis 
jetzt gegen 240 Stimmen. Gefehlt haben bei der heutigen erſten Ab: 
ſtimmung noch 64 Abgeordnete. 

Die Antrittsrede des Präſidenten Grabow hat auf allen Seiten des 
Hauſes den bedeutendſten Eindruck gemacht, und die lebhafteſte Zuſtim⸗ 
mung gefunden. 


Berlin, 23. Mai. [Die zur Fortſchritts⸗Partei gehörigen 
Wahlmänner des erſten Wahlbezirks] hielten geſtern Abend ihre 
dritte Verſammlung in Meſer's Saal. An Stelle des Dr. Löwe, der durch 
Unwohlſein verhindert war, eröffnete Dr. Göſchen die Verſammlung mit der 
Mittheilung, daß auf eine Anfrage des Dr. Löwe Herr Stadtrath Gilow 
ihm mitgetheilt, daß er, einer Aufforderung der königl. Regierung zufolge, 
dieſer den Mittwoch, den 28. d. Mis, als den Tag vorgeſchlagen habe, an 
welcher die Neuwahl im erſten Wahlbezirk vorzunehmen ſein dürfte. Der 
Vorſitzende theilte hierauf zwei Schreiben des Predigers Wislicenus und des 
Prof. v. Holtzendorff mit, welche Beide die ihnen angetragene Kandidatur 
ablehnen, da ſie nur angenommen haben würden, wenn es an geeigneten 
Kandidaten fehlte. Herr Prince⸗Smith erblickte darin keine Ablehnung und 
erſuchte die Verſammlung, darauf nicht einzugehen, denn ſie wurde dadurch 
erklären, daß ſie geeignetere Kandidaten habe, was noch nicht feſtgeſtellt ſei. 
Die Verſammlung beſchloß denn auch, die Sache bei der Unterſtützungsfrage 
zu erledigen. Definitiv abgelehnt hat der Profeſſor Dubois Reymond. Es 
wurde darauf in der Discuſſion über die Kandidaten fortgefahren. Die Kan⸗ 
didatur des Prof. v. Holtzendorff, vom Aſſeſſor Fiſchel befürwortet, fand 
ſehr zahlreiche Unterſtützung. Für die Kandidatur des Fabrikanten Bergmann 
ſprach der Stadtverordnete Meyer unter großem Beifall. Berlin ſei nicht mehr 
eine Stadt der Künſte und Wiſſenſchaſten oder eine bloße Beamtenſtadt, ſondern 
eine Stadt der Induſtrie. In der Kammer würden Fragen von großer 
handelspolitiſcher Bedeutung zur Sprache kommen, und da würde es wohl 
wünſchenswerth ſein, wenn einer der berliner Abgeordneten ein Indu⸗ 
ſtrieller wäre. Bergmann ſei dazu ein vollkommen geeigneter Mann. Dr. 
Göſchen beſtätigte dies. Die Kandidatur wurde außerordentlich zahlreich un⸗ 
terſtützt. Die Kandidaten Kammergerichtsrath Striethorſt, Wislicenus und 
Direktor Metzner fanden nicht genügende Unterſtützung. Die Diskuſſion über 
den vom Rechtsanwalt Hubert (Sabarth?) in Ratibor vorgeſchlagenen Gra⸗ 
fen Reichenbach war eine ziemlich lebhafte. Nachdem die Perſönlichkeit 
des Kandidaten beſprochen war, führte der Dr. Löwinſohn zur Unter⸗ 
ſtützung der Kandidatur aus: Nachdem kürzlich an geweihter Stätte ſolche 
Worte gefallen, nachdem man das Jahr 1848 als ein Jahr der Schande 
beraufbeſchworen, da zieme es ſich, daß der erſte Wahlbezirk die Männer, die 
in jenem Jahre feſt und treu zur Sache des Volkes geſtanden, zu ſich heran⸗ 


ziehe und ſie dadurch amneſtire; man müſſe der Partei, die fortwährend be⸗ 
ſtrebt ſei, einen Bruch im Lande und dadurch einen Bruch zwiſchen dem 
Lande und der Krone herbeizuführen, ſagen, daß dieſe geſchmähten Männer 
des Jahres 1848 zur Fortſchrittspartei ſtehen, und daß dieſe ſie amneſtire. 
(Lebhafter Beifall.) Aſſeſſor Fiſchel fügte hinzu, daß das Jahr 1848 durch 
keine Rede eines Geiſtlichen aus der Geſchichte weggewiſcht oder verdunkelt 


werden könne, und daß der verewigte Präſident Wentzel ſelbſt erklärt habe: 
die National⸗Verſammlung habe ſich wohl verdient um das Land gemacht. 
Die Kandidatur des Grafen Ed. Reichenbach wurde zahlreich 
unterſtützt. — Rechts⸗Anwalt Meyen ſchlug hierauf, unter großem Bei⸗ 
all der Verſammlung, den Dr. Löwe (Calbe) vor, der, wie er anführte, am 
25. d. M. wahlfähig werde, während die Wahl erſt auf den 28. anberaumt ſei. 
Dieſe Wahl werde, ſo fügte er hinzu, ein neuer Pfeiler in dem Tempel der deut⸗ 
ſchen Einheit ſein. Es erhoben ſich aber Zweifel über die Wahlfähigkeit des 
Herrn Dr. Löwe und es wurde, unter außerordentlich zahlreicher Unterſtützung 
des Vorſchlages, beſchloſſen, von Herrn Dr. Löwe ſelbſt eine Erklärung dar⸗ 
über entgegen zu nehmen. Schließlich ſchlug der Juſtizrath Vogler den Dr. 
Goͤſchen vor. Herr Göſchen dankte für die Ehre, erklärte aber, daß er ſeines 
Geſundheitszuſtandes wegen eine Wahl ablehnen müfle. Damit ſind die 
Vorſchläge beendet. Der Vorſtand wurde erſucht, die Candidaten aufzufor⸗ 
dern, ſich bereit zu halten, in der allgemeinen Verſammlung, die wahrſchein⸗ 
lich am künftigen Montag ſtattfinden wird, zu erſcheinen. 
Die kurheſſiſche Angelegenheit. 

Berlin, 23. Mai. In unſerer geſtr. Mittagnummer iſt bereits telegr. 
gemeldet worden, daß in der geſtr. Sitzung des Bundestags vom kurheſſiſchen 
Ausſchuß die Annahme des auf Wiederherſtellung der Verfaſſung von 
1831 gerichteten preußiſch⸗öͤſterreichiſchen Antrages vom 8. März be⸗ 
antragt iſt. Wie es ſcheint, iſt der Antrag des 1 faſt ein⸗ 
ſtimmig zu Stande gekommen. Der Antrag gi bekanntlich dahin, 
daß die kurfürſtliche Regierung aufgefordert werde: unter Berückſichti⸗ 
gung der bundesrechtlich verbürgten Standſchaftsrechte der Mediati⸗ 
ſirten und der Reichsritterſchaft geeignete Einleitung zu treffen, damit 
die im Jahre 1852 außer Wirkſamkeit geſetzte Verfaſſung vom Sten 
Januar 1831, vorbehaltlich derjenigen zunächſt auf verfaſſungsmäßi⸗ 
gem Wege zu vereinbarenden Abänderungen, welche zur Herſtellung 
der Uebereinſtimmung mit den Bundesgeſetzen erforderlich ſind, wieder 
in Wirkſamkeit trete. Bemerkenswerth iſt, daß kein Minoritätsgutach⸗ 
ten gegen den Prinzipalantrag eingebracht worden iſt. Es war früher 
mehrfach davon die Rede geweſen, daß der Ausſchuß den urſprüng⸗ 
lichen Antrag durch eine ausdrückliche Erwähnung des Wahlgeſetzes 
von 1849, als eines integrirenden Beſtandtheils des kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſungsrechts, verbeſſern werde. Die Bundesverſammlung hat ſich 
geſtern dafür entſchieden, die Abſtimmung in beſchleunigtem Verfahren 
ftattfinden zu laſſen. Der Antrag des Ausſchuſſes wird daher aller 
Wahrſcheinlichkeit nach bereits morgen (Sonnabend) zum Beſchluß er⸗ 
hoben werden. 

Augenſcheinlich beeilt man ſich in Frankfurt ſo ſehr mit dieſer Be⸗ 
ſchlußfaſſung, damit es dem Kurfürſten moglich gemacht werde, eine 
Erfüllung der preußiſchen Forderungen als eine Nachgiebigkeit gegen 
den Bundestag erſcheinen zu laſſen. Denn daß der Kurfürſt dem jetzt 
bevorſtehenden Bundesbeſchluß eben ſowohl, wie dem vom 13. d. M. 
ſich fügen wird, kann keinem Zweifel unterliegen. Dagegen verlangt 
er vom Bunde gegen die Forderungen Preußens, welche er als eine 
rechtswidrige Vergewaltigung betrachtet, geſchützt zu werden. So 
ſchreibt man der „Nat.⸗Z.“ aus Wien vom 21. Mai: „Der Kurfürft 
von Heſſen hat geſtern Abend hierher telegraphiſch melden laſſen, daß 
er feſt und unwiderruflich entſchloſſen ſei, das preußiſche Ultimatum 
nicht anzunehmen; er habe dem Bunde gegenüber ſeine Bundespflicht 
erfüllt und werde dies ſtets thun, beanſpruche aber nun in ſeinen Rech⸗ 
ten als deutſcher Bundesfürſt geſchützt zu werden. Das wiener Cabinet 
wartete übrigens nicht erſt dieſe Aufforderung ab, um in Berlin zu 
erklären, daß es gewillt ſei, die Competenz des Bundes nach Art. 11 
der Bundesakte mit allen Conſequenzen zu vertreten.“ 

Sonſt liegen heute keine neueren Nachrichten vor, namentlich auch 
nicht über die Maßregeln, welche Preußen jetzt zu ergreifen beabſichtigt. 
Ueber die beleidigende Behandlung des Generals v. Williſen fehlt es 
noch an einem authentiſchen Bericht von preußiſcher Seite, obwohl die 
Angaben, welche das Organ der kurheſſiſchen Regierung über dieſen 
Vorfall gebracht hat, eine zuverläſſige Erzählung ſehr wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen mußten. 

Wir fügen dieſen Nachrichten gleich den folgenden Brief der 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Kaſſel an: 

Kaſſel, 21. Mai, Abends. Seit geſtern Abend iſt Herr Dr. 
Friedrich Oetker hierher zurückgekehrt, zur Freude der Verfaſſungspartei, 
die in ſeiner Anweſenheit eine Bürgſchaft mehr für das unverrückte 
Feſthalten an dem Rechte des Landes, wie für Beſonnenheit und 
Mäßigung erblickt. Der Rath eines Mannes, welcher von Anfang an 
den Kampf um das Verfaſſungsrecht geleitet, der unbeirrt das Ziel, 
dem wir jetzt nahe zu ſein boffen dürfen, im Auge behalten und ver⸗ 
folgt hat, der die Verhältniſſe nach allen Richtungen hin beherrſcht und 
der vor allen Dingen mit vollſter Uneigennützigkeit, aus rein⸗ 
ſtem Patriotismus, den Kampf begonnen und geführt hat, muß 
von großem Gewichte ſein. Oetker's Geſundheitszuſtand hat ſich 
weſentlich gebeſſert. 

In den Verhältniſſen hat ſich ſeit geſtern Nichts geändert; die 
Tagesfrage iſt: was wird Preußen thun? Ein entſchiedenes Vor⸗ 
wärtsgehen wird unſerer Anſicht nach nicht nur hier ſchnell zum Ziele 
führen, ſondern auch Oeſterreich mit fortziehen, dem die raſcheſte Er⸗ 
ledigung der kurheſſiſchen Angelegenheit zu einem politiſchen Bedürfniß 
geworden iſt. Dem Vernehmen nach ſoll die Regierung beſchloffen 
haben, nur der Gewalt zu weichen, allein heute muß dieſer Ent⸗ 
ſchluß ſchon bedenklich alterirt geweſen ſein, da an maßgebender Stelle 
große Unentſchloſſenheit ſich kundgegeben haben ſoll; jedenfalls wird 
die wirkliche Gewalt ſicherlich nicht abgewartet, vielmehr nachgegeben, 
ſobald nur der volle Ernſt zu Tage tritt. — Man ſpricht vielfach von 
Abdankung des Kurfürſten: unſerer Anſicht nach wird daran nicht 
gedacht und ein vollſtändiges Nachgeben dieſem Schritte vorgezogen. 

Von uuferem berliner J⸗Correſpondenten erhalten wir folgenden 
Brief, aus welchem hervorgeht, daß Preußen in Kurheſſen nicht ein⸗ 
rückt, außer wenn es dazu vom Bundestage den Auftrag 
erhält. So gut unterrichtet unſer Correſp. gewähnlich iſt, ſo mochten 
wir dieſesmal doch daran zweifeln, weil — — ja weil es doch 
eigentlich geradezu unglaublich iſt. Da wären wir ja dann recht 
ſchnell bei dem zweiten Olmütz, das freilich ſchlimmer wäre als das 
erſte, angelangt. Die Correſpondenz lautet: 

3 Berlin, 23. Mai. Nach den allgemein umlaufenden Gerüch⸗ 
ten war der heutige Tag als der Termin angenommen worden, an 
welchem das Einrücken preußiſcher Truppen in Kurheſſen erfolgen werde, 


falls nicht bis dahin den Forderungen Preußens volles Genüge geſche⸗ 
hen ſei. Bis jetzt liegt noch keine Nachricht vor, welche die Erfül⸗ 
lung dieſer Erwartung verkündigt, und in politiſchen Kreiſen ſcheint 
die Anſicht Boden zu gewinnen, daß der Termin ſchon mit Rückſicht 
auf die rein militäriſchen Verhältniſſe zu kurz bemeſſen war, ſelbſt wenn 
Preußen entſchloſſen ſein ſollte, ungeſäumt zu exekutoriſchen Maßre⸗ 
geln vorzuſchreiten, ohne die Aufträge oder die Mitwirkung des 
Bundes abzuwarten. Daß unſere Regieſung ſich öffentlich und feier⸗ 
lich zu dem Programme bekennt, die Herſtellung der Verfaſſung v. 1831 
ohne weiteren Verzug durchzuſetzen, dafür bürgt die halboffizielle Note 
in der heutigen Morgennummer der „Sternzeitung“, welche dieſes Ziel 
in unzweideutigſter Weiſe den militäriſchen Vorkehrungen Preußens zu⸗ 
ſchreibt. Auch will man wiſſen, daß in den militäriſchen Maßnahmen 
keineswegs ein Stillſtand eingetreten iſt, ſondern, daß unſere Truppen 
Befehl erhalten haben, gegen die kurheſſiſchen Grenzen vorzurücken. 
Indeſſen wird vielfach bezweifelt, daß ein Ueberſchreiten der Grenze 
ſchon in allernächſter Friſt erfolgen werde. Es ſollen nämlich in den 
letzten vier und zwanzig Stunden diplomatiſche Nachrichten eingegangen 
ſein, welche annehmen laſſen, daß Preußen ſowohl in der Verfaſſungs⸗ 
frage, als in Betreff des durch die Sendung des Generals v. Williſen 
hervorgerufenen Incidenz⸗Falles volle Genugthuung erhalten werde, ohne 
daß es ſein Schwerdt aus der Scheide zu ziehen braucht. Die Dro⸗ 
hung einfeitigen und ſelbſtſtändigen Einſchreitens ſcheint genügt zu haben, 
um das wiener Kabinet zu überzeugen, daß es die Forderungen Preu⸗ 


ßens nachdrücklich unterſtützen und um jeden Preis deren Erfüllung be: 100 


wirken müſſe, wenn es ſeinem eigenen Anſehen und dem Bundesrechte 
noch einen nothdürftigen Anhalt in der öffentlichen Meinung Deutſch⸗ 
lands retten will. Man darf daher erwarten, daß der Bund auf An⸗ 
regung des wiener Kabinettes ſich der Initiative Preußens eiligſt anſchlie⸗ 
ßen, den vom Ausſchuß befürworteten Antrag votiren und Preußen 
mit der Durchführung deſſelben beauftragen wird. Als eine natürliche 
Folge dieſes Beſchluſſes würde dann in Kaſſel ein Miniſterwechſel er: 
folgen, welchen Preußen zugleich als eine ſpezielle Satisfaktion anneh⸗ 
men könnte. So conjecturiren die Politiker, welche ein Zerwürfniß 
zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten zu vermeiden wünſchen. 
Die Sendung des Herrn v. Bismark-Schönhauſen nach Paris wird 
hoffentlich dem wiener Cabinet klar machen, daß es ein gefährliches 
Spiel ſpielen würde, wenn es durch Widerſtand in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit ein ſolches Zerwürfniß fördern ſollte. — In der geſtrigen 
Bundestags⸗Sitzung hat bekanntlich der württembergiſche Geſandte, 
Herr v. Reinhardt, im Namen des kurheſſiſchen Ausſchuſſes über den 
preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag vom 8. März d. J. Bericht erſtattet. 
Der Bericht ſoll eine von den gewöhnlichen Formen des Bundesſtyls 
ſehr abweichende Sprache führen und offen darauf hinweiſen, daß die 
Bundes⸗Regierungen, nachdem viele Landesvertretungen ſich fo nad): 
drücklich für die Rechte des kurheſſiſchen Volkes ausgeſprochen, in be⸗ 
denkliche Conflicte gerathen würden, wenn ſie Anſtand nähmen, für die 
Herſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtes einzutreten. 

Unfer Pl.⸗Correſp. beſtätigt leider die 2⸗Correſp.; er ſchreibt: 

Pl. Berlin, 23. Mai. Noch keine Nachricht, keine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche über den Einmarſch der Preußen in Kurheſſen? Das war 
heute die allgemeine Frage, welche unbeantwortet blieb. Vor der 
Kaſerne des zweiten Garderegiments ſtanden dichte Gruppen in ge: 
ſpannter Erwartung; es gab auch wirklich eine Haupt⸗ und Staats⸗ 
Action zu ſehen — Vorbereitung zu der großen Parade, die morgen 
Vormittag ſtattfinden fol. — In Wahrheit aber iſt, wie ich mit Be: 
ſtimmtheit melden kann, der Einmarſch bis nach dem morgen erwar⸗ 
teten Bundesbeſchluß vertagt. Will man es nun der Fortſchrittspartei 
verargen, wenn ſie nicht mit der Fraction v. Bockum⸗Dolffs den 
Zuſtimmungspaſſus zur heſſiſchen Politik der Regierung annehmen will? 

Deutſchlan d. 

Karlsruhe, 21. Mai. [Ihre Majeſtät die Königin von 
Preußen] iſt heute Nachmittag gegen 4 Uhr mittelſt Extrazugs, von 
Baden kommend, hier eingetroffen und hat ſich zur Beglückwünſchung 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Großberzogin Sophie zum höchſten 
Geburtsfeſte direct in Höchſtderen Palais begeben. Heute Abend 7 Uhr 
15 Min. it Ihre Majeftät wieder nach Baden abgereiſt. f 

Gotha, 22. Mai. [Die Herzogin) iſt, wie die „Goth. 3.“ 
meldet, einem geſtern eingetroffenen Telegramm zufolge, vollkommen 
wieder hergeſtellt, und erfolgt danach die Abreiſe des herzogl. Paares 
heute von Alexandrien auf einem dem Herzog für die Fahrt nach Trieſt 
zur Verfügung geftellten engliſchen Kriegsſchiffe. 

It alien. 

Eine öſterreichiſche Note. — Garibaldi nach Caprera zurück. 

azzini und der Putſch. — Aus Brescia) Aus Italien wird 
gemeldet, daß die preußiſche Legation in Turin dem dortigen Kabinet eine 
öͤſterreichiſche Note eingereicht habe, des e daß Oeſterreich das Er⸗ 

feinen italieniiher Banden auf feinem Gebiete als einen Kriegsfall betrach⸗ 
Scharf's wiener Correſpondenz vom 21. Mai berichtet: „Ein 
Telegramm vom geſtrigen Datum meldet, daß 
der zwiſchen der Regierung und Garibaldi ausgebrochene Conflict wegen 
der Verhaftung von Freiwilligen nahe daran iſt, beigelegt zu werden. Ga⸗ 
ribaldi ſoll durch ein perſönliches Schreiben des Königs verſöhnlich geſtimmt, 
die Abſicht haben, in Kurzem nach Caprera zurückzukehren.“ — Die „Indep. 
belge“ behauptet, Mazzini ſei perſönlich dem Projekte, in Tyrol einzufallen, 
o fremd, wie Garibaldi; der hirnloſe Plan ſei von ehemaligen garibaldi⸗ 
chen 1 denſelben, welche es abgelehnt hatten, in die italieniſche 

mee einzutreten, in Verbindung mit den venetianiſchen Flüchtlingen aus⸗ 
gebrütet worden. Der Präfekt von Brescia erhielt feine Demiſſion, weil er 
die Abſicht gehabt hatte, Garibaldi verhaften zu Tao ohne daß er Ber 
weile gegen denſelben in Händen hatte. Wie der „Moniteur“ meldet, fand 
auch in Malland bei Ankunft eines Bahnzuges mit e ein 
chwacher Befreiungsverſuch ſtatt; doch ehe das reklamirte Bataillon des 13. 
inien⸗Regiments noch den Bahnhof beſetzt hatte, waren die Befreier ſchon 
beimgeſchlichen. Volkshaufen, die ſich gegen Mitternacht in den Straßen 

ten 
e 


ten würde. — 
aus Turin uns zugehendes 


je wurden beobachtet, doch ungeſtört gelaſſen, jo daß die Leute, als ſie 
Gelegenheit fanden, ihren Aerger auszulaſſen, ruhig nach Hauſe gin⸗ 
gen. Aus Brescia, 21. Mai, wird telegraphiſch gemeldet, daß die Bur⸗ 
ergarde daſelbſt am 20. etwa hundert junge Leute verhaftete, die eine neue 
2 verſuchten. Die Haltung der Bürgergarde, die gelaſſen, doch 
feft ihre Schuldigkeit that, ward von der Bevölkerung durch Beifallsbezei⸗ 


gungen anerkannt. 8 
Frankreich. 

Paris, 21. Mal. [Soll man umkehren? — Fould's 
Verlegenheit. — Die Waſſerfrage. — Goyon. — Prinz 
Napoleon.] Heute war Miniſterrath, in dem man ſich mit der 
mexikaniſchen Angelegenheit beſchäftigte. Allmählich bricht ſich in den 
politiſchen Kreiſen die Anſicht Bahn, daß eine plötzliche Umdrehung in 
dieſer kritiſchen Frage vielleicht näher ſei, als man aus der Sprache, 
welche die „Patrie“ heute Abend führte, ſchließen ſollte. — Es ſoll 
feſtſtehen, daß Fould feine Entlaſſung angeboten hat, da alle ſeine finan⸗ 
ciellen Combinationen durch die Zurückziehung einiger Steueraufſchläge 
und durch die unvorhergeſehenen Koften der mexikaniſchen 
Expedition durchkreuzt werden. — Der Seine⸗Präfect, Hr. Hauß: 
mann, hat dem Präſidenten des Senats angezeigt, daß, wenn der 
Senat ſich in Betreff der Petitionen der Bewohner des Marne⸗Departe⸗ 
ments gegen ſein Verfahren erklären werde, er ſeine Entlaſſung nehmen 
müſſe, da er in dieſer ganzen Waſſerfrage nur den ausdrücklichen Be⸗ 
fehlen des Kaiſers gemäß gehandelt habe. General Goyon, der 
geſtern Abend in Paris angekommen iſt, hatte bereits eine Audienz 
deim Kaiſer. — Der Prinz Napoleon trifft morgen in Paris ein. 
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bb Breslau, 24. Mai. Heut Morgen 7 uhr hat Se.], Berlin, 23. Mai, Die Stimmung war heute ede Die über 


iſchöfli 5 t i i Erwarten ſchlechten wiener Courſe von geſtern, die auf dem Gerücht von 
e an e 1 5 Hen Förſter feine Reife nach einem engliſchen Proteſt gegen die franzöſiſche Intervention in Mexico be⸗ 


—— — ruhten, Ba 8 5 le nic a I 5 

Breslau, 24. Mal. I Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: zu Huben] reits ausgeglichen. Auch der ſieri ID en er londoner Disconto⸗Erhö⸗ 
Nr. 6 ein Deckbett und ein Kopſtiſen but planeten 1 ich blau] bung höher behauptete, wirkte hier beruhigend. Ueber den kurheſſiſchen Kon⸗ 
und weiß katrirten Ueberzügen und ein Paar ſchwarze Tuchhoſen; Ring] Mitt wird die Vörſe immer unbekümmerte, ſie hofft von der Vermittlung 
Nr. 10 und 11 ein wiener Damenzeugſtiefel und ein Saenger des Bundestages und der ſchon unter ſchwierigeren Umſtänden nn 
beide von ſchwarzem Stoff; zu Marienav Nr. 9 zehn Stück Hühner; aus Mäßigung Preußens, daß offene Feindſeligteiten ſich werden 1 aſ⸗ 
einem Palais zu Wien eine große Menge Pretioſen, wobei ein Bracelet ſen. Die Spekulation zeigte ſich deshalb weniger entmuthigt, und beſonders 
aus 7 Schnüren Perlen mit goldenem Schloß, darauf ein großer mit Bril⸗ trat für Eiſenbahnaktien Kaufluſt hervor. In der zweiten öͤrſenſtunde war 
lanten umgebener Smaragd, 4 Schnüre Perlen, 229 Stück, am Ende jeder die Haltung zwar wieder flauer geworden, am Schluſſe fand ſich jedoch wieder 
Schnur ein Haken, 12 erbſengroße Brillanten, 10 Stück davon gefaßt, mit beſſere Stimmung ein, namentlich für öſterreichiſche Sachen auf Grund bei: 
einem Haken, zwei davon zuſammengehängt, der Haken in der Mitte und 


ſerer wiener Depeſchen. Das Geſchäft war übrigens im Algemeinen von 
auf einem Sammetband beſeſtigt, fünf goldene Bracelets, davon drei Ketten keiner großen Bedeutung, fo daß die beſſeren Courſe weniger auf Rechnung 
Bracelets und zwar: eine davon beſteht aus maſſiven Ringen, als Schloß 


bedeutender Umſätze als vielmehr e Bier Zurückhaltung der Verkäuſer zu 
ein Medaillon in Form eines Vorhängeſchloſſes mit Blut⸗Jaſpis und innen ſetzen find. Der Geldmarkt iſt flüſſig, Disconto unverändert 3%. (B. u. H.⸗ Z.) 
gravirt „Enſt 22. und 26. April,“ das zweite beſteht aus verſchlungenen z 5 7 


Ringen, das dritte aus Jaſpiskugeln mit goldenen Knöpfen, dazwiſchen ein Berliner Börse vom 23. Mai 1862. 
Medaillon, daran und unter einem Gitter ein Blut⸗Jaſpis, ein glattes, zwei 


* 
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Finger breites, feingeflocktenes Bracelet zum Durchziehen, ein zweites, Fonds- und Geldeourse. Be: 1 
etwas ſchmäler, ein Paar Korallen⸗Gehänge mit Diamanten, da⸗ ern. Stasts-Anleigef 6100 % G. Oberschles, B.. 157 % 20% bs. 
von 3 größere und 5 bis 6 kleine Tropfen mit herabhängenden] Staate. Anl. v. 1860, 52/00 b. dito 0. 72, 25 150 ½% bz. 
Stiften, die mit Diamanten beſetzt find, ein Paar Ohrgehänge ans ae ee e A 
mit Perlentropfen, der Ring je mit einem Brillanten, an den Tropfen find] dito 1889| 5 107% bz. dito Prior 0. .| - 14 | — — 
Haken mit Diamanten angebracht, das Oehr zum Ausſchrauben, ein blau | -an er Bla B) Dr dito Prior D.. — 8 
emaillirtes Herz, gez. „23. Juni 1861“ und zwei Perlen daran mit Sam⸗ 3 0 Eile 7. 1a 9 
metbändern, eine Nadel und Ohrgehänge von Meerſchaum, mit rothen Stei: (Rur. u. Noumärk. .|3 6 Oppeln-Tarnow. | $ | 4 43% bz 
nen, 1 5 ag von rothem Juchten mit 7 Banknoten à 100 fl. und] 3/616, Peinz-W. (-v 4 64% d. 
a 3 un Hi E se » ei ao a 
[Beſchädigung eines Gebäudes durch den Blitz. — Blibe| S’ronmens .. 4 104% a dito P |, 10 2 _ 
1 chläge. 117 Yen Br 2 er ber Eltz in d Sch te fande 8 255 W 3 955 @. ni I. Em. = 4995 u 
Regenguſſe über unfere Stadt entlud, ſchlug der Bli in die ie ßſtände Fe 5 TEL 
im Schießwerdergarten, ohne irgend welchen Schaden anzurichten. Ein |. — 4 vi. „ ah 687% br 
zweiter Wetterſtrahl traf das Haus Nr. 5 Roßgaſſe, dem Kunſtgärtner Ruß] & Pommereche ..... 4 .be. Thüringer .+»- 6 117,6. 
gehörig, und richtete im Innern deſſelben, ohne zu zünden, einige Verhee⸗ & Bomann +"; a. 7 1— 
rungen an. Der Blitz iſterſichtlich durch das, am öſtlichen Giebel des erſt neuerbau⸗ Fa, u. bels. A 884g be dito Il. Km. | — 4% — — 
ten, aus 4 Stockwerken beſtehenden Gebäudes, befindliche Kreuzloch gefahren, | J | Sächsische . A 199%, br. dito Prior St.“ — 5 B- 
bat ſodann mehrere Zimmer der oberen Etage durchſtreift und dort die Sims | nenne 04 m — EEE Fe 
merbeden ſtellenweiſe beſchädigt. Die in den Stuben befindlich geweſenen] Sorakronen . e ee Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Perſonen haben hierbei glücklicherweiſe keinen Schaden genommen. (S. das | ' a Div. . 
heutige Morgenblatt der Breslauer Zeitung.) Ausländische Fonds. 1861| F.| 
Verloren wurden: zwei NArbeitsattefte und ein Steuerbuch auf den] hn Metall, Anl. 4 55h b. Ber. Ar d, U 4 808,6. 
Arbeiter Wilhelm Bruſchte lautend; ein goldenes Medaillon mit einem] dite naue 100.1. 68% bz. er e 
ſchwarzſeidenen Bande, in dem Medaillon befanden ſich zwei Bilder (Pho⸗] dito Nat.-Anleihe .| 5 se % & 4% bz Se 44 80% B 
tegraphien); eine Brieftaſche in welcher ſich zwei Thaler in Kaſſenanweiſun⸗ | „ e eee ee N 717 106. 
gen, ein Notizbuch mit Gummiband, zwei Briefe, ein Poſtſchein und ein e Anleihe. 15 e en, Berat Tag 48% B- 
auf den Handelsmann Friedrich Wilhelm Förſter aus Görlitz lautender] dito dom Sch.-Obl.| A 182 ba. Darmat.Öredb.-A.] 5 4 86½ B. 86 8 
Gewerbeſchein befanden. kom, Pfandbriofe .. 4 | — — Poss. Creditb.-A. | — 4 5 5 
Gefunden wurde: ein Operngucker mit Futteral. eln. Obl. 4 800 Tl. 1034 5 a — 4% a % da 
Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Herzogin von Acerenza] dito 4 300 11.4 G Geraer Bank ...| 5% 485% 8. 
Pignatelli mit hohem Gefolge und Dienerſchaft aus Wien. Se. Ercell. „ to 8 . — 7 rn rt ur 
Staatsminiſter a. D. Graf v. Pückler aus Oberſchleſten. Kaiferl. ruffiicer | Carte 40 Air... | 157% 2 akne. „f lan. 
Oberſt Kreutzer und Familie aus Riga. Kaiſerlich ruſſ. General⸗Major, | Baden 36 FI... ...;.. 1 E Leipziger „ — 475 74 76 . etw.& 20 
Commandant v. Jevaſtianoff nebſt Familie und Dienerſchaft lt) eee 3 1 15 Ban pe 
Bl. 7 E — 2. 
E F — 5 25 — u. G. 1 
Breslauer Sternwarte. Asch.-Düsseld... SMS be. be Oester. Gern 2 8 Bin % 1 ba 
2. Mai 10 . 11 27 8,18 II ©. 1. Heiter. ere ere 15 4 0% bed! eh bn An 4% al eim. 1. 
$ f 75 1 org.-Müär! 0 2 — . { \ 2. u. G. 
Mai 6 U. Morg.] 27 8,23 | 11,8 SW. 1. Sonnenblicke. Berſta. Anhalter. 80, 4 1100 5 8 —— 4 sh 
London, 20. Mai. [Baumwolle.] Der Umſatz dieſer Woche in e 4 f 5. — 418 eig 
Liverpool belief ſich auf 30,620 B. (19,940 Surat 7—10%d, 810 Tinnev.] Berlin. Stettiner 4127 bz, Weehsel-Course. 
4124 & 124% ba. 10 T. 143 ba. 


(79), wovon 17,260 B. für inländ. Spinner, 6940 B. zur Ausfuhr und 


Cöln-Mindener . 


6420 B. auf Meinung. Amerik. Sorten waren %—% d, Braſil und Egypt. gt igen. — FHN 1% tz 

%.d, Surat % d billiger als wie vor 8 Tagen. Der Vorrath am 15. d. M. De Dekade 8 4 133% 6 a. 18070 be. 

war 365,880 B. (114,740 amerik. und 158,750 ojt:ind.) gegen 1,049,590 B.] !4xgd-Halberst, 22% - 294 B. . 2 K. 6. 2 % b 
(859,030 B. amerik. und 126,500 oſt⸗ind.) vor 12 Monaten. — Die am 3 re Wien österr. Währ.]® T. 17 

17. d. M. pr. Perſia eingetroffenen Nachrichten von Newyork, die Retirade] Mocklonburger..| 2 4 1240 4 J ba. dito 2 M.|15 Da. 

der Armee des Südens von Jorktown nach Richmond meldend, veranlaßte] Münster Hammer) 4 43 B Augghurg 2 M. 86. 2 bz 

viele Eigner, den Verkauf ihrer Baumwolle zu forciven, was bei Mangel] meserochien. ... lan Bis Ze 

an Käufern Preiſe von amerik. Sorten Y—1d, von Surat %—% d. warf. ] N. Schi- weigh. 1½ 4 |60% Frankfurt u. II. ... ]2 M. 46. 

Geſtern hatte man ſich jedoch ſchon wieder etwas von dem Schrecken erholt, Nordb. Gr..) — elk de. n —*⁊˖ 7 4 0 * 64% bz. 2 M. 96 br. 
da ruhige Ueberlegung die Weberzeugung hervorrief, daß es tratz der Ein⸗ Openeries 2 7664015 % bz. S aan cn BT BEE 


nahme von New⸗Orleans noch geraume Zeit dauern wird, bevor größere 
Quantitäten Baumwolle europäiſche Häfen erreichen können und unter 4 d 
Nachlaß auf die Preiſe vor. Freitags zeigten keine Abgeber für amerikan. 
Sorten. Die Umſätze am 16, 17., 19. und 20. d. M. beliefen ſich auf reſp. 
3000, 3000, 4000 und 1000 Ballen. 


* London, 20. Mai. [Indigo⸗Auktionen.] Mit der geſtrigen % 
fünften Sitzung ſchloß die zweite Serie der diesjährigen periodiſchen Ver⸗ 
taufungen von O. J. Indigo. — Es waren im Ganzen 7829 Kiſten dafür 
deklarirt, welche jedoch nicht ſämmtlich zum Aufgebot kamen, da die Eigner 
ſich veranlaßt ſahen, 3062 K. nach und nach zurück zu ziehen, wodurch ſich 
das Quantum auf 4767 K. reducirte. Daſſelbe beſtand in folgenden Gat⸗ 
tungen: — 1596 K. Bengal ꝛc., 323 K. Oude, 1789 K Kuxpah, 997 K. 
Madras und 62 K. Feigen und div. geringe Sorten. Hiervon wurden 
2384 K. durch Ueberbieten der Eigner eingerufen, während der Reſt von 
2383 K. nach Angabe der Mäkler im Auktionslokale bona fide begeben ward. 
Fügen wir dieſen noch ca. 200 K. hinzu, welche ſeit Anfang der Auktion 
von zurück gezogenen und eingerufenen Serien aus der Hand Nehmer ge: 
unden haben, ſo ſtellt ſich das Total des Verkauften auf ca. 2600 K., wo⸗ 
von, wie man ſchätzt, ca. 1800 K. für Export genommen wurden, der Reſt 
von ca. 800 K. für die inländ. Conſumtion und den Wiederverkauf. 


Thlr. bez. und Gid., 184. En Fra 
a ne r. bez. und Gld., % lr. Br., 
Ottbr.⸗Robbr. 17, Thlr. dez. und Eid, % Tölt. Br. i 


— 


Telegraphiſche Courſe und Börfen:Nachrichten. 

Paris, 23. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz, eröffnete bei großer Geſchäfts⸗ 
ſtille zu 70, 50, ſtieg auf 70, 50 und ſchloß ſehr feſt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 70, 45. 4 prz. Rente 97, 85. Zproz. Spanier 49. Iproz. Spanier 
43%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 527, Credit 
mobilier⸗Aktien 833. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 596. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 23. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols 92. Iproz. Spanier 44, 
Mexikaner 31%. Sarvinier 83. Sprz. Ruſſen 96%. 4 prz. Ruſſen 90%, 
Hamburg 3 Monat 13 Mt. 7% Sch., Wien 13 Fl. 60 Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,880,055, 
der Metallvorrath 16,344,940 Pfd. St. 1 

Wien, 23. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung. pro. 
Metalliq. 71, 25. 4 proz. Metall. 63, — Bank⸗Aktien 838. Nordbahn 
213, 50. 1854er Lobſe 96, 50. National⸗Anleihe 84, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, 50 Creditaktien 215, —. London 132, 75. Hamburg 
98, 75. Paris 52, 40. Gold —, —. Silber . Eliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eiſenbahn 288, 50. Neue Looſe 135, 20. 1860er Looſe 97, 30. 


Spiritus ange fu schl und höher bezahlt, mußte 
en un 


„* Breslau, 24. Mai. Wind: Weit. Wetter: ſchwül. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder wächſt. Die e ban beſonders von mittleren Qualitäten, 
waren am heutigen Markte ſehr belangreich, die Kaufluſt beſchränkte ſich 
auf die zur Complettirung von Schiffsladungen gefragten Gattungen. 

Weizen luſtlos bei flauer Stimmung; pr. 85pfd. weißer 67—81 Sgr., 
gelber 66 80 Sgr. — Roggen feſter; pr. 84pfd. 50 —53—57—60 Sgr. 
— Gerſte gut beachtet: pr. 70pfd. 35 — 37 Sgr. — Hafer feſt; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 25 — 27 Sgr. — Koch⸗Erbſen mehr angeboten. — 
Wicken vernachläſſigt. — Bohnen ruhig. — Delfaaten ohne Umſatz. 
— Schlaglein wenig Frage. 


Frankfurt a. M., 23. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
im Allgemeinen beſſer bezahlt, ebenſo Wechſel auf Wien. Neue Ruſſen Weißer Weizen 707083 Erbſen ——— 
vollbezahlt 91%. Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 133½. Wiener Felber Beten u 70 76 ideen 3337.40 
Wechſel 88%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 217. Darmſt. Zettelbank 248. Gerin ble 8 62.68 73 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. — 
5proj. Metallig. 52. 4 proz. Metall, 46%. 1854er Looſe 71. Zeſierr. Rog . 50—56—60 Seien her 
National⸗Anleihe 61%. Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 241. Oeſterr. N Bu 35.3739 ns 3 Bi a 
Bank⸗Antheile 739. Heſterr. Credit⸗Aktien 189. Neueſte öfter. Anleihe 73% - Haf q . . 23.2529 Sommerräbfen.. 


Deiterr. Eliſabet⸗Bahn 122%. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 31%, Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen Litt. A. 124. 

Hamburg, 23. Mai, Nachm. 2 Ubr 30 M. Etwas feſter bei wenigem Geſchäft. 
Schluß ⸗Colrſe, National⸗Anleihe 627. Oeſt. Credit⸗Aktien 80. Ver⸗ 
einsbank 101%. Norddeutſche Bank 95. Rheiniſche 93%, Nordbahn 61%. 
Disconto 4%. Wien 102, 50. Petersburg 30%. 

Hamburg, 23. Mai. [Getreid emarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärts überaus ſtille. Roggen loco feinere Gattung feſt, ab Königsberg pr. 
Mai zu 76 zu haben, 75 bezahlt. Oel pr. Mai 28%, pr. Oktibr. 27%. 
Raſſee unverändert ſtille. Zint 1000 Etr. Aug⸗Sept. 117, 

Liverpool, 23. Mai. Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 33,880 Ballen. 


afer — — 
Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Umſatz; rothe 6—9—10—11—12 
Thlr., weiße 6—9—13— 1516 Thlr. { b 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 20—23 Sgr., im Detail 1 bis 


2 Sgr. darüber. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüb öl behauptet, pr. Etr. loco 13% Thlr. Br., nahe Termine 
13 Thlr. Br., Herbſt 12% Thlr. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
loco 16% Thlr., nahe Termine 16% Thlr. Br., Herbſt 17% Thlr. 


Poſen, 23. Mai. Wetter: trübe. 1 Get. 25 Wisvel. 
Loco per d. Monat 43½— bez. u. Gld., 4 Br., Mai⸗Juni 43 Br., 
42% Gl, Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗September 43 Br., 


September⸗Oktober do. 

Spiritus: wenig verändert. Gel. 9000 Ort, Loco per d. Monat 16 
bis 7% bez. u. Br., Juni 16% bez. u. Br., Juli 16% Br., % Olo, 
August 16% bez. u. Gld., September 17 Gld., % Br., Ditober 16% Gld⸗ 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Bargy und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


London, 23. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Weis 
zen nur zu mehreren Schillingen niedrigeren Preiſen verkäuflich, fremder 
deſchränkt, zwei Schillinge billiger. Hafer gefragt. Wetter ſchön. N 

Amſterdam, 23. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht. Weizen 
ſtille. Roggen, preußiſcher loco 7 Fl. höher, gedörrter 10 Fl. niedriger, 
Termine 5 Fl. höher. Raps October 75%. Rübbl Herbſt 43%. 


